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Editorial südostasien 2/2019:
In aller Munde: Plastik in Südostasien

Strand bei Kerobokan im Südwesten der Insel Bali © ROLE Foundation

Kürzlich fand ein Forschungsteam am tiefsten Punkt des Meeres – im Mariannengraben in fast
11.000 Metern Tiefe – Plastikverpackungen. Die Folgen der Unmengen Plastikmüll, die Menschen in
den letzten Jahrzehnten in der Natur zurückließen, sind zunehmend auch medial präsent. Plastik
lässt sich nicht natürlich abbauen, sondern zerfällt lediglich in Kleinstteile, so genanntes Mikro- oder
Nanoplastik, das durch den natürlichen Kreislauf zirkuliert. Plastik sorgt für Artensterben in den
Meeren. Nanoplastik wandert in Sedimente und in die Atmosphäre. Plastik ist nach neuesten
Studien im wahrsten Sinn des Wortes in aller Munde. Seine mikroskopisch kleinen Überreste
wandern in unseren Lebensmitteln zu uns zurück.



Die wachsende Menge eines Problems, für das wir noch keine Lösung haben, das aber munter
weiter produziert und konsumiert wird, ist Grund genug, sich ernsthaft mit der Thematik
auseinanderzusetzen. Derzeit werden jährlich rund 400 Millionen Tonnen Plastik produziert. Nicht
einmal zehn Prozent des Plastikmülls wird recycelt. Der Großteil – rund 80 Prozent – landet auf
Deponien, in Flüssen, Meeren oder an der nächsten Straßenecke. Rund 12 Prozent des Mülls wird
schlichtweg verbrannt. Die Deutschen sind Europameister im Plastikverbrauch: 220 Kilo
Verpackungsmüll pro Kopf waren es im Jahr 2016.

Dabei mutete Plastik zunächst so viel versprechend an! Seit Anfang des 20. Jahrhunderts der
vollsynthetische Kunststoff erfunden wurde, hat Plastik seinen weltweiten Siegeszug angetreten. Es
ist zu billig und zu bequem, um davon zu lassen. 1950 wurden pro Jahr rund 2 Tonnen Plastik
hergestellt, 50 Jahre später rund 200 Millionen Tonnen, inzwischen beinahe 400 Millionen Tonnen.
Es wächst die Erkenntnis, dass dies nicht folgenlos für Mensch und Umwelt bleibt. Doch die aktive
Übernahme von Verantwortung für den Müll durch Hersteller von Plastik hält leider mit dem
Produktionstempo in keinster Weise Schritt.

Gerade Länder des globalen Nordens, wie die USA oder Deutschland, exportieren ihren Plastikmüll
ins Ausland. Seit der langjährige Abnehmer China im Januar 2018 Müllimporte verboten hat, werden
unsere Plastikabfälle vermehrt nach Südostasien exportiert. So wurden 2017 145.000 Tonnen
Plastikabfall von Deutschland nach Thailand und 100.00 Tonnen nach Malaysia transportiert. Mit
insgesamt etwa 686.000 Tonnen dorthin verschifften Plastikabfällen löste Malaysia China im Jahr
2018 als Haupt-Importland ab. Gleichzeitig ist Plastiknutzung auf dem Binnenmarkt der
südostasiatischen Staaten schon sehr hoch, während es dort kaum Pfand-Systeme und öffentliche
Müllentsorgung gibt. Den höchsten Pro-Kopf-Verbrauch hat im Übrigen auch in Südostasien das
reichste Land der Region: Brunei. Das Fehlen einer effektiven Entsorgungsstruktur, ein wachsendes
Importvolumen von Plastikmüll aus dem Globalen Norden und die maritime Lage Südostasiens,
führen dazu, dass enorme Mengen Plastikmüll den Weg in die angrenzenden Meere und Flüsse
finden. Laut einer Studie der Ocean Cleanup Foundation befinden sich von den 20 Flüssen, die
weltweit das meiste Plastik ins Meer transportieren, sieben in Südostasien.

Verschmutzte Plastikteile sind schwer zu recyceln. Bislang entledigten sich die Industrieländer
dieses Problems mit den genannten Müllexporten, die rein privatwirtschaftlich funktionierten. Mit
der im Mai 2019 geschlossenen Zusatzvereinbarung zum Basler Abkommen „über die Kontrolle der
grenzüberschreitenden Verbringung gefährlicher Abfälle und ihrer Entsorgung“, dem 186 Staaten
angehören, soll dies nun stärkerer staatlicher Kontrolle unterliegen. Hoffnungen auf verstärkte
Müllvermeidung ruhen auch auf dem Ende 2018 beschlossenen EU-Verbot für Einwegplastik ab
2021.

Dabei agieren Plastik-produzierende Unternehmen selten umweltpolitisch im Sinne des
Allgemeinwohls. Ein Umstand, der zuweilen von green-washing-Aktivitäten der Unternehmen
verdeckt wird. CocaCola, Pepsi, Unilever, Nestlé sind globale Player, die es sich leisten können ihr
Image mit Kampagnen und Fördertöpfen für Recycling- und Upcycling-Initiativen aufzubessern. In
Förderprogramme für Nachhaltigkeit, Natur und Müllvermeidung zu investieren, das ist das neue
vermeintliche ‚Grün’. Dabei investierten nicht nur ökonomische, sondern auch (stadt-)politische
Akteure im Rahmen von internationalen Vereinbarungen und Abkommen, bspw. den Sustainable
Development Goals, in Green City-Strategien und Programme.

In dieser Ausgabe der südostasien widmen wir uns verschiedenen Perspektiven und Praktiken im
Umgang mit Plastik. Es geht um Wahrnehmungen und Handlungsansätze in den Ländern, in denen
unser Abfall hauptsächlich landet. Aus lokaler und alltagsbezogener Perspektive wird von lokalen
Initiativen die Rede sein, wie bei dem Beispiel der Trash Heros von Flores, Indonesien (Kristian
Gäckle), der Waste Banks in Java, Indonesien (Lena Keller-Bischoff/Nuzuli Ziadatun Ni’mah),
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plastikfreier Initiativen in Vietnam (Johanna Kramm/Heide Kerber), Refill-Initiativen (Alieth
Bontuyan) und Zero-Waste-Städten (Sonia Mendoza, Mother Earth Foundation) in den Philippinen.

Julia Behrens und Quỳnh Anh Nguyễn berichten, wie mit Plastik in Hanoi umgegangen wird und
Mirjam Overhoff beleuchtet Säuberungen der Manila Bay, und die vorhandenen Müllzyklen in den
Philippinen. Aus Kambodscha berichtet Kathrin Eitel von Müllsammler*innen, die zum großen Teil
die Infrastruktur des Abfallmanagements in Phnom Penh darstellen. Svenja Hübinger analysiert das
neue Verbot von Einwegplastik auf der indonesischen Urlaubsinsel Bali. Diese und weitere Artikel
finden Sie in den kommenden Wochen auf suedostasien.net.

Die vielfältigen Beiträge zeigen, dass es zahlreiche Initiativen und Bewegungen in Südostasien gibt,
die sich mit der Frage von Plastik und Plastikmüll auseinandersetzen und lokal aktiv werden. Sie
zeigen aber auch, dass diese oft nur durch die Hilfe von Fördermaßnahmen und politischer
Regulierung langfristig Bestand haben können. Dabei müssen völkerrechtlich bindende Verträge
entstehen, wie es im Rahmen des Basler Abkommens geplant ist. Jedoch ist hier wichtig, dass alle
Nationen an einem Strang ziehen, was sichin in Hinblick auf unterschiedliche außenpolitische
Interessen schwierig gestaltet. Auch auf nationaler Ebene müssen bessere Abfallregulierungen
ausgearbeitet und ein Ausbau der Müllinfrastruktur vorgenommen werden. Letztendlich sollten aber
in erster Linie die Produzent*innen von Plastik in die Verantwortung genommen werden. Ohne eine
nachhaltige und umweltverträgliche Regulierung, an die sich alle Unternehmen zu halten haben,
wird sich die Plastikflut nicht eindämmen lassen. Das Problem ist zu groß und zu folgenschwer, um
es in jahrzehntelangem Verantwortungs-Ping-Pong zwischen Politik, Industrie und
Verbraucher*innen auf die lange Bank zu schieben. Unsere nächste Ausgabe (3/2019) hat das
Thema: „Asia First! Autoritarismen und das Ringen um Demokratie“. Hier geht’s zum call for paper
(Deutsch PDF / Englisch PDF). Unsere übernächtste Ausgabe (4/2019) beschäftigt sich mit „Musik
als Instrument politischer Bewegungen“. Hier geht’s zum call for paper (Deutsch PDF / Englisch
PDF).

Wir danken allen an dieser Ausgabe Beteiligten sehr herzlich und wünschen eine erkenntnisreiche
Lektüre!

Das Redaktionsteam
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Tamara Bülow ist passionierte Politikwissenschaftlerin mit Regionalfokus Südostasien und Nepal.
Sie engagiert sich für nachhaltigen Handel, kulturellen und gesellschaftlichen Austausch und ist
Redaktionsmitglied der südostasien.



Eine Geschichte der Resilienz

Myanmar – In „Tluangza Nu“ erzählt Joel Ling die bewegende Geschichte einer Frau,
die sich in der Nähe der Jade-Minen ein neues Leben aufbaut.
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Gemeinsam aktiv werden

Südostasien – Junge Aktivist*innen erzählen im Sammelband “Klima ist für alle da” von den
Auswirkungen des Klimawandels auf ihr Leben. Vorgestellt werden einige inspirierende große
und kleine Initiativen.
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Wahrheits-Suche im Copy-Shop

Indonesien – Mit eindrücklicher Bildsprache zeigt der Film „Photocopier“ das Spannungsfeld
zwischen Digitalisierung und ‚klassischen Medien‘ und setzt das Thema #metoo auf die
Agenda.
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Sichere Ernährung: Frauen im Fokus

Südostasien – Vielen Menschen fehlt es noch immer am sicheren Zugang zu Lebensmitteln –
ganz besonders Frauen und Kindern. „Ensuring a Square Meal“ beleuchtet, welche Rolle
Frauen für eine ausreichende Ernährung ihrer Familien spielen können – innerhalb sowie auch
außerhalb der Familie.

https://suedostasien.net/rezension-suedostasien-sichere-ernaehrung-frauen-im-fokus/
https://suedostasien.net/?p=4257




Ehrliche Entzauberung des Königreichs Thailand

Thailand – Die Journalistin Nicola Glass hat ein ehrliches und warmherziges Porträt
geschrieben über das Land, das 13 Jahre ihre Wahlheimat war. Sie beleuchtet kritisch die
politischen Eliten und lenkt die Aufmerksamkeit auf Themen wie Meinungsfreiheit,
Umweltverschmutzung sowie die Stellung von Frauen und dem dritten Geschlecht.
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Kathrin Eitel ist Kulturanthropologin und hat zur lokalen Recyclingökonomie in Kambodscha
promoviert, unter besonderer Berücksichtigung postkolonialer Arten des Politikmachens,
alltäglicher Praktiken der Müllsammlerinnen und des Kampfes um die Gestaltung der Stadt. Weitere
Forschungsschwerpunkte sind: Klimagerechtigkeit, städtische Bürgerschaften, Science and
Technology Studies und queer-feministische Ansätze. Mehr Informationen über Kathrin Eitel gibt es
hier: www.kathrineitel.com
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Grenzen, Gegenräume und neue Realitäten

Kambodscha – Eine neue Künstler*innengeneration gründet Kollektive und schafft
Räume des Austausches und der gesellschaftlichen Auseinandersetzung. Lina
Sokchanlina und sein Kollektiv Stiev Selapak/Art Rebels gehören dazu.
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Müllsammler*innen und ihr Umgang mit Plastik in den Straßen Phnom Penhs (Teil II)

Kambodscha – Phnom Penh versinkt in Abfall, der nicht-organischer Natur ist und sich
trotzdem wie selbstverständlich in das Bild der Stadt eingeprägt hat. Insbesondere Plastikmüll
säumt die Straßen und Abwasserkanäle und wird dank der Müllsammler*innen im Zaum
gehalten. Dabei ist es noch nicht lange her, dass Plastik als ‚Bote von Modernität und
Wohlstand’ nach Kambodscha kam …
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Müllsammler*innen und ihr Umgang mit Plastik in den Straßen Phnom Penhs (Teil I)

Kambodscha – Phnom Penh versinkt in Abfall, der nicht-organischer Natur ist und sich
trotzdem wie selbstverständlich in das Bild der Stadt eingeprägt hat. Insbesondere Plastikmüll
säumt die Straßen und Abwasserkanäle und wird dank der Müllsammler*innen im Zaum
gehalten. Dabei ist es noch nicht lange her, dass Plastik als ‚Bote von Modernität und
Wohlstand’ nach Kambodscha kam …
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Anna Fünfgeld ist Politikwissenschaftlerin, Geographin und Ethnologin. Ihre Doktorarbeit am GIGA
German Institute for Global and Area Studies und an der Universität Freiburg beschäftigt sich mit
Energie- und Klimapolitik in Indonesien und Brasilien.
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Anett Keller hat in Leipzig und Yogyakarta Journalistik, Politikwissenschaft und Indonesisch studiert.
Sie hat mehrere Jahre in Indonesien gelebt und von dort als freie Korrespondentin berichtet. Derzeit
arbeitet sie als freie Autorin, Moderatorin und Übersetzerin und koordiniert (auf Teilzeitbasis) die
Redaktionsarbeit der südostasien.
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„Rache macht deine Seele kaputt“

Indonesien – Mit dem Buch „Pemenang Kehidupan/Winners of Life“ setzen der
Fotograf Adrian Mulya und die Autorin Lilik HS den Frauen ein Denkmal, die
während der Suharto-Diktatur als Kommunistinnen verfolgt wurden.
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Von Politikern, die Kohle machen

Indonesien – Der Dokumentarfilm „Sexy Killers“ thematisiert die massiven Eingriffe in die
Natur durch Steinkohleabbau und die verheerenden Folgen für Mensch und Umwelt. Zugleich
zeigt der Film, wie eng die Verzahnung von Politik und Unternehmen beim wertvollen Rohstoff
Kohle ist.
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Mit Musik das Schweigen brechen

Indonesien war ein umkämpfter Schauplatz des Kalten Krieges. 1965 ergriff der prowestliche
Militärdiktator Suharto 1965 die Macht. Es begann einer der größten Massenmorde des 20.
Jahrhunderts. Heute erinnern junge Musiker*innen gemeinsam mit Überlebenden an das Erbe
der politisch Verfolgten
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Umweltfreundliche Monatsbinden? Do it yourself!

Indonesien – Aktivist*innen aus Yogyakarta klären über die Gefahren von Plastik und
Chemikalien in Menstruationsbinden auf und werben für waschbare Stoffbinden. In
Workshops geben sie ihr Wissen an Frauen weiter und nähen mit ihnen gemeinsam
farbenfrohe und umweltfreundliche Alternativen zu herkömmlichen Einwegbinden.
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Solidarität mit künstlerischen Mitteln

Indonesien – Seit mehr als 20 Jahren streitet das Künstlerkollektiv Taring Padi mit kreativen
Mitteln für die Rechte der Arbeiter*innen. Die Poster, Banner und Murals der Gruppe sind
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sowohl Aufruf zum Kampf als auch Dokumentation der indonesischen Arbeiterbewegung
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Mirjam Overhoff ist Sozialwissenschaftlerin und Geschäftsführerin des philippinenbüro e.V. in Köln.
Seit 2013 arbeitet sie intensiv zum Thema Migration und Diaspora rund um die Philippinen. Weitere
Schwerpunktthemen ihrer Arbeit sind Politik, Stadtentwicklung, Klima und der Umgang mit Müll in
den Philippinen.
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Kunst und Empowerment in der Diaspora

Philippinen/Österreich – Chelsea Amada, Gérard Rababa und Christel Joy Gaño,
philippinisch-österreichische Künstler*innen reden im südostasien-Interview über Identität,
Gemeinschaft und das zeitgenössische Kunst-Festival KUBŌ22.
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Zwischen Kontroversen und Kulinarik

Deutschland/Philippinen – Maite Hontiveros-Dittke erzählt von der gespaltenen Diaspora seit
Rodrigo Duterte in den Philippinen an der Macht ist – aber auch von der verbindenden Kraft
des Essens.
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Leben im Junkshop – Alltag eines Müllsammlers in Quezon City

Philippinen – Zwar erließ die Regierung vor fast 20 Jahren ein umfassendes
Abfallwirtschaftsgesetz, doch die Umsetzung verläuft lokal sehr verschieden. Informelle
Müllsammler*innen besorgen den Großteil der Müllentsorgung. Immerhin gibt es inzwischen
in über 20 Städten Plastikverbote.
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Break free from Plastic: International in Bewegung gegen Plastikverschmutzung

Südostasien/Europa: Greenpeace Philippines und Greenpeace International sind Teil der
‚Break Free From Plastic’ Bewegung. Das Ziel ist, auf die weltweite Umweltverschmutzung
durch Plastik aufmerksam zu machen. Im Interview berichtet Manfred Santen, Chemieexperte
bei Greenpeace Deutschland, von ‚Plastikmonstern’ und deren Auswirkungen.
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Janis Wicke hat in Hamburg und Jena Soziologie und Wirtschaftswissenschaften studiert. Für seine
Masterarbeit hat er in Indonesien die Interaktion lokaler Communities und NGOs im Kontext der
Zertifizierung von „nachhaltigem“ Palmöl untersucht.
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„Torfböden sind quasi reiner Treibstoff“

Südostasien – Wenn Indonesiens Wälder großflächig brennen, wird die ganze Region mit
einer Dunstglocke aus giftigem Qualm (Haze) überzogen. Helena Varkkey von der University
of Malaya in Kuala Lumpur erforscht die Ursachen der Waldzerstörung und erklärt, warum der
Schutz von Torfböden entscheidend im Kampf gegen den Klimawandel ist.
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„Die Konzerne müssen Einwegplastik reduzieren“

Malaysia – Heng Kiah Chun hat für Greenpeace Malaysia die Untersuchungen zu den
Auswirkungen der groß angelegten Plastikmüllimporte aus dem Globalen Norden geleitet. Im
Interview spricht er über die Folgen für Mensch und Umwelt und den Widerstand von
betroffenen Communities.
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